des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerti von W. De Ker be Fun Redakteur: Aſſeſfor Raabski, 1 
Mittwoch den 18. Mürz. | 
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Um ar. 3 als dem 3 der No⸗ 


Bene für den verſtorbenen Papſt Leo XII., wurde d 


das Seelenamt von Sr. Eminenz dem Kardinal Pe⸗ 
dicini gehalten, worauf die fünf Abſolutionen über 
den Sarkophag mit den herkömmlichen Ceremonien 
von JJ. CE. den Kardinal ⸗Prieſtern Odescalchi, 
Dandini, Falzacappa, de Gregorio und dem Cele⸗ 
drirenden dorgenommen wurden. In der neunten 
General⸗Congregation, welche hierauf ſtattfand, 
wurden drei Kardinäle durchs Loos gewählt, welche 
über die Reinlichkeit und Klaufur des Conclave die 
Aufſicht führen ſollen. Hierauf wurden der außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
Sr. Königl. Sicilianiſchen Majeſtät, Marcheſe di 
ringen der Kaiſerl. Ruſſiſche außerordentliche Ges 
udte, Fuͤrſt Gagarin, und der Koͤnigl. Preußifche 
Miniſter⸗Reſident Hr. Bunſen, der Reihe nach ein⸗ 
ae welche dem heiligen Collegium im Namen 
rer hohen Souveraine deren Beileid über das Abs 
leben des heiligen Vaters Leo XII. ausdrückten. 
Der Kardinal della Somaglia, Dekan des heiligen 
Collegiums, dankte im Namen deſſelben für diefe 
Weileldsbezeigungen. — um folgenden Tage, den 
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22, Februar, als dem ketzten 8 der Noven 
hielten Se. Eminenz der Kardinal Odescalchi, d 
letzte Seelenamt für den erlauchten Verſtorbenen, 
worauf der Sekretair der Congregation zur C 
tur der Bücher der orientaliſchen Kirche, Do 
er Vatikans kirche und erſter Euſtos der Vatikans⸗ 
Bibliothek, Angelo Mai, eine an der Evangelien 
Seite des Altars ſtehende Kanzel beſtſeg, und eint 
treffliche lateiniſche Rede Über die erhabenen Tugen⸗ 
den des verſtorbenen Papſtes, die ihm die Vereh⸗ 
rung und den Dank der Mit⸗ und Nachwelt erwor⸗ 
ben haben, hielt. Nach beemdigter Rede wurden 
don JJ. EE. den Kardinal-⸗Prieſtern Gazola, Buſſi, 
Zurla, Pedieini und dem Celebrirenden die fünf 
herkömmlichen Abſolutionen über den Sarkophag 
geſprochen. Dieſer Ceremonje wohnten außer dem 
geſammten heiligen Collegium, der hohen Prälatur, 
dem diplomakiſchen Corps u. ſ. w. auch Se. Maj. 
der Konig von Baiern nebſt ſeinem Gefolge dei. — 
Hierauf wurde die zehnte Geueral⸗Congregation im 
Eapitular⸗Saale gehalten, worin dem Herkommen 
zufolge diejenigen Kardinäle aus der Klaſſe der Dias 
konen, welche die Weihe noch nicht empfangen ha⸗ 
ben, das päpftliche Breve, worin ihnen de Aktiv- 
und Paſſiv Stimme bei der Wahl des neuen Pap⸗ 
ſtes verliehen wird, vorzeigten, worauf die für den 
Dienſt des Conclave erforderlichen Maurer und Tiſch⸗ 
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nam? 


gregation wurde der Königl. Baierfche Geſandte ur 
besumächrigte Miniſter beim heiligen le, Ba 


- as 
ton v. Malzen, eingeführt, welcher dem heiligen G 


erlauchten Monarchen 


Collegium im N la 
a be trübten Todesfall des Ober⸗ 
hauptes der katholiſchen Kirche ausdrückte. Der 


Kardinal des heiligen Collegiums, della Somaglıa, 
beantwortete dieſe Condolenz Rede. — Auch die Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger der verſchledenen Hofe beim heiligen 


Stuhle hatten ſich während dieſer neun Tage zu 
Sr. Eminenz dem Kardinal⸗Dekan verfügt, um 


ihm das Beileid über den Tod des heil. Vaters zu 
bezeigen. — Nachdem ſolchergeſtalt die Leicheufeier⸗ 
lichkeiten für den verſtorbenen Papſt am 22. Febr. 
beendigt waren, verſammelten ſich am 23. Mor⸗ 
geus die Kardinäle in der Chor- Kapelle des Vati⸗ 
kans, wo der Kardinal⸗Dekan della Somaglia, un⸗ 
ter Aſſiſtenz der Prälaten, a 
las, worauf der Sekretair der Breven au die Mo⸗ 
narchen und 


Pi 


eine lateimſche Rede über den wich⸗ 
tigen Gegenſtand der vorzunehmenden Wahl des 
neuen Papſtes hielt. Am Abend dieſes Tages begab 
ſich das heilige Collegium in die St. Sylveſterkirche 
am Qultinal, wo ein Ceremonienmeiſter das paͤpſt⸗ 
liche Kreuz auftichtete, worauf die Sänger der 
päpſtlichen Kapelle den Hymnus: Veni Creator 
Spiritus anſtimmten. Nach der erſten Strophe dere 
ließen die Kardinäle die Kirche und begaben ſich 
unter fortwährender Abſingung des gedachten Hym⸗ 
nus, unter Voraustritt einer Abtheilung der Nodel⸗ 
Garden und der Römiſchen Bürgergarde, des Saͤn⸗ 
er⸗Chors und des Ceremonienmeiſters, der das 
Joie Nee Kreuz ttug, und zu beiden Seiten von 
er Nobel: und Schweizergarde umgeben, über den 

ö 5 e durch das dort aufgeſtellte Spalier 
des Linien Militoirs und der Bürger⸗Milizen nach 
710 Pallaſte des Qulrinals, wo das Conclave bes 
rei * bar. Der Zug det Kardinäle ſelbſt ging in 
ien dae der Vor ſich: ö 
aus der Klaſſe der Biſchöfe; namentlich der Kardi⸗ 
al⸗Dekan Giulio Maria della Somaglia; der Un⸗ 
fer: Dekan Bartol. Pacca; Pierfranceseo Galleffi; 
rancesco Saverio ade J Francesco Berkaz⸗ 
zoll; dann die aus der Klaſſe der Prieſter: Giuſeppo 
eſch; Carlo Opizzoniz Fabrizio Sceberas⸗Teſta⸗ 
ferrata; Emman. de Gregorio; Giorgio Doria 
Paämphili; Gianfrancesco Falzacappa; Antonio 
allotta; Carlo Maria Pedieinſ; Ercole Dandini; 


die heilige Geiſt-Meſſe 
Domherr an der Liberiana, Msgr. Dos 


Zuerſt die Kardinäle 


fer gewählt wurden. — In derſelben e 3 


scalchi; Placido Zurla; Giambattiſta 
onav. Gazolo; Lodovico Micara; Mauro 

Pietro Caprano; Giacomo Giuſtinjani; 
ilippo Frauſoni; Benedetto Barbereni; 
Glanantono Benvenuti; Ignazio Naſallt; Anton⸗ 
domenico Gamberini; endlich die aus der Klaſſe der 
Diaconen: Giovanni Caccia⸗Piatti; Antonio Fro⸗ 
ſini; Tommaſo Riario⸗Sforza; Beliſario Criſtaldi; 
Gianfrancesco Marco⸗y⸗Catalau. — Der Gouver⸗ 
neur von Rom, Migr. Capelleti, Vice-Camerlengo 
und General⸗ Direktor der Polizei, ging dem Cere⸗ 
moniell gemäß dem General-Dekan zur Seite. — 
JJ. EE. die Kardinäle Benedetto Naro Patrizi, 
Pietro Vidoni, Agoſtino Rivarola, Ceſare Guerrieri 
Gonzaga und Tommaſo Bernetti hatten ſich früher 
ins Conclave begeben, und erwarteten ihre Colle⸗ 
gen an der Thüre. — Nach dem Eintritte JJ. EE. 
an die Pauliniſche Kapelle wurde die Hymne: Veni 
Creator Spiritus mit den gebräuchlichen Orakionen 
beendigt, worauf der Kardinal⸗Dekan della Soma⸗ 
glia eine kurze und ergreifende Rede hielt, worin er 
das heillge Collegium ermahnte, der heiligen Kirche 
baldmoͤglichſt einen neuen Hirten zu ſchenken. So— 
dann wurden die apoſtoliſchen Bullen in Betreff der 
Papſtwahl vorgeleſen, worauf ſämmtliche anwe- 
ſende Kardinäle ſchwuren, dieſelben genau zu beob⸗ 
achten. Einen gleichen Eid leiſtete der Praͤfekt der 
apoſtoliſchen Palaͤſte und Gouverneur des Conclave, 
Migr. del Drago; der immerwährende Marſchall 
der heiligen Kirche und Cuſtos des Conclave, Fuͤrſt 
Azoſtino Chigi; der General-Schatzmeiſter Mſgr. 
Mattei, und die übrigen Perſonen, welche Funktio⸗ 
nen im Conclave bekleiden. Die Kardinäle begaben 
ſich hierauf in ihre Zellen, wo ſie die Aufwartung 
des diplomatiſchen Corps, des Roͤmiſchen Adels, 


der Prälatur u. ſ. f. empfingen. — Nachdem ſodann 


die drei üblichen Zeichen mit der Glocke gegeben 
worden waren, entfernten ſich um 8 Uhr Abends 
alle Fremden aus dem Conclave, und die Klauſur 
deſſelben wurde in Gegenwart der Kardinäle, Chefs 
der drei verſchiedenen Klaſſen und des Marſchalls 
vorgenommen. — Am 24. wurde auf Befehl des 
General⸗Vikars Kardinal Zurla in allen Kirchen das 
Gebet Pro eligendo Summo Pontifice begonnen. 
womit die ganze Zeit der Erledigung des heiligen 
Stuhls hindurch bis zur erfolgten Papſtwahl fort⸗ 
gefahren wird. W e 

Am 24. Februar Morgens verſammelten ſich die 


am vorigen Tage ins Conclave gegangenen Kardi⸗ 


nale in der Pauliniſchen Kapelle im Cuirinal⸗Pa⸗ 


- 
— 
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nn nal 


laſte, wo der Kardinal⸗Dekan des heil. 
della Somaglia, Meſſe las und ſämmtl 
nalen das heilige Abendmahl reichte. — Nach been⸗ 
digter Meſſe wurde nach Anſtimmung der 0. Weise 
Veni Creator Spiritus etc. auf herkömmliche eiſe 
mit verſiegelten Zetteln zum erſten Scrutmnium, Be⸗ 
hufs der Wahl eines neuen Papſtes, geſchritten. — 
Am 27. Febr. Nachmittags ſind drei neue Kardinäle, 
Arezzo, Morozzo un 


d Macchi, nachdem ſie vorher 
die Balikanskirche beſucht hatten, ins Conclave ge⸗ 
—— Gouverneur von Rom, und General-⸗Polizei⸗ 
Direktor, Mſgr. Cappelleti hat unterm 19. Febr. 
eine geſchaͤrfte Verordnung in Bezug auf die Frem⸗ 
den ⸗ Polizei erlaffen, welche genaue Vorſchriften 
enthält, wie ſich die Gaſtwirthe, Hausvermiether 
ae. hinſichtlich der Aufnahme und Beherbergung von 
Fremden zu verhalten haben. 
Livorno den 25. Februar. Lord Cochrane iſt 
vorgeſtern mit ſeinem Neffen, der ihn als Sekre⸗ 
tair begleitet, von hier nach Paris abgereiſt. Die 
zu feinem. Gefolge gehörigen Perſonen werden ſich 


ben fer 


zur See nach Marſeille begeben. Der Lord war auf 


der Engliſchen Brigantine „See⸗Nimph“, Capit 
Robert Barroughs, hier angekommen. 
R u gn d. f 
St. Petersburg den ar. Febr. (5. März.) 
Der Generals Quartiermeifter des General⸗Stabes 
Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt, General⸗Adzutant Graf 
Suchtelen II., ift aus Jaſſy angekommen. 
Das Journal d’Odessa, enthält folgende Nach⸗ 
richten von der Armee in der Türkei: „Am 13. Ja⸗ 
nuar (u. St.) hat der General-Major Kuprianoff 
dem General Roth zwei aus Schumla deſertirte 
Tartaren, welche ſich zu feinen Vorpoſten begeben 
hatten, zugeſchickt; ſie haben ausgeſagt, daß der 
Großweſier am 6. Januar zu Schumla angekom⸗ 
men war, und gegen 30,000 Mann verſammelt 
habe, um Pravadf anzugreifen. — eee 
wurde ſaͤmmtlichen Truppen die Weiſung ertheilt, 
ihre Wachſamkeit zu verdoppeln und die Bewegun⸗ 
gen des Feindes durch Patrouillen zu refognodciren. 
Am Abend wurde. der Generalmajor e 
einen Bericht aus Devno in Keuntniß geſetzt, daß 
der Beobachtungs⸗Poſten von Kosludſchi, aus 80 
KRaofacken bestehend, von einem weit überlegenen 
Tuͤrkiſchen Kavallerie⸗Corps ange riffen, und daß 
dieſe Nachricht durch einen Koſacken, der entkom⸗ 
men war, überbracht worden ſei. N dem alle 


ain 


In, chigen 
Aurch diele limſtände erhenchten Dispofikionen ‚ger dom 34. Jebr. zufolge wat Or Da 


ſogleich alle 


oberſläͤchlichſten Vergleichung der Daten in d 
de aufe 


troffen waren, wurden das Zuſte und Iafle Jäger⸗ 
aim nt mit 4 Sonata oe . 
e often zu verſtuͤrken, und man zog einige 


Truppen⸗Abtheilungen, die ſich zwiſchen Kuſtendſche 
und Varna befanden, näher an letzteren Platz heran. 


Der General Roth erhielt einen zweiten Bericht des 
Generals Rogovsky mit der Anzeige, daß der Overſt⸗ 
Lieutenant Dmitroff, der mit einem Theile ſeines 
Regiments zur Verſtaͤrkung der Truppen bei Kos⸗ 
ludſchi detaſchirt worden war, zwei Werſte von die⸗ 
jenr Orte auf einige hundert Tuͤrkiſche Reiter geſto⸗ 
ßen fer, welche ſich ſogleich auf Schumla zurückge⸗ 
zogen hätten, Der Poſten von Kosludſchi wurde 
neuerdings von unſern Truppen beſetzt. Da ihn 
der Feind unverſehens mit 500 Mann Kavallerie 
angegriffen hatte, fo iſt es wahrſcheinlich, daß un⸗ 
ſere Patrouillen gleich anfangs von ihm aufgehoben 
wurden. — Wir verloren in dieſer Affaire 2 Koſacken 
und einen Unter⸗Offtzier an Todten; der Comman⸗ 
dant des Poſtens und 32 Koſacken find verſchwun⸗ 
den, und man weiß ſchlechterdings nicht, was aus 
ihnen geworden iſt . user 
Oeſtreichiſche Staaten 
Wien den 10. März. Der heutige Beobachter 
enthält Folgendes: „Der Moniteur vom 27. Febr. 
enthalt ein Schreiben aus Wien vom 15. gedachten 
Monats, worin erzaͤhlt wird, die Nachricht von dem 
Ableben des Papſtes (der bekanntlich am 10. geſt 


8 Pa gest 
ben iſt) ſei am 14. Febr. nach Wien gelangt, und 
e de be 

r 


Appartements Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin ein Ki 
der⸗Ball Statt gefunden, dem Ihre Majeftäten bis 
zu Ende beigewohnt hätten. — Dieſes Schreiben 
ift offenbar erdichtet. Die erſte Kunde von dem Tode 
Sr. Heiligkeit iſt nicht fruher als am 16. Februar 
durch einen Kourier aus Rom, der die Reiſe in die⸗ 
fer Jahreszeit mit großer Schnelligkeit zurüͤcklegte, 
in Wien eingetroffen, und in Folge derſelben And 
Bälle, die im Laufe diefer Woche theils 
bei Hofe, theils bei Mitgliedern der Kaiſerlichen Fa⸗ 
milie, theils deim diplomatiſchen Korps Statt fine 
den ſollten, abgeſagt worden. — Man begreift nicht, 
wie die Redaktion des Moniteurs dieſem angeblichen 
Korreſpondenz⸗Artikel, deſſen Sam de 
Au⸗ 
gen ſpr in ihr Bait ger 


mer 


‚mußte, die 
alten kanten 


nie! . 
r 
Munch en den 3. März. 


A 
richten aus Rom 
ene 
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an dieſem Tage nach Neapel abgereift, von da Als WDepartemental⸗Entwurf einſtimmig zum Bericht⸗ 
terhöchſtdieſelben nach 8 Tagen nach Rom zurück- erſtatter gewählt worden. Die 2 die = 
kehren wollten 8 Dotation hat Hru. v. Caſſaignoles zum Präfidenten 
In Frankreich iſt jetzt haufig N nach dem und Hru. Cormenin zum Secretair gewalt. Die 
Baleriſchen Gemeinde⸗Geſetz, und es find mehrere Über das Tabacks⸗Monopol wählte Hrn, v. Cambon 
Exemplare davon nach Paris abgegangen. zum Berichtserſtatter. f 
l Vorgeſtern war Petitionsbericht bei den Depu⸗ 
Paris den 8. März. Der Herzog Karl von tirten. BE 
Damas, erſter Kammerherr des Königs und Pair Der Courier enthält Folgendes: Das Miniſte⸗ 
von Frankreich, iſt geſtern mit Tode abgegangen. rium redet bekanntlich der Preßfreiheit das Wort, 
Am 4. d. bielt der Kbnig einen Miniſter⸗Rath, aber welcher Preßfreiheit? Ein Journal, ſein Organ 
welcher von 10 bis 2% Uhr dauerte. N (er Messager des Chambres), empfahl uns vor 
Herr Dupin d. a. iſt zum Berichterſtatter der mit einiger Zeit an, in Betreff unſerer diplomatiſchen 
der Prüfung des Municipalgeſetzes beauftragten Verhandlungen Stillſchweigen zu beobachten, damit 
Kommiſſion ernannt worden. Dieſe hat indeſſen der Friede Europa's nicht geſtört werde. Vorgeſtern 
ihre Arbeit noch nicht völlig beendigt, und beſchäf⸗ ſagte daſſelbe Blatt, die Rechtmäßigkeit der Todes⸗ 
tigt ſich gegenwärtig mit der Abfaſſung der Amen⸗ firafe unterſuchen, hieße die geſellſchaftliche Ordnung 
dements, welche fie vorzuſchlagen beabſichtigt, und bedrohen. Geſtern ſagte es, uber die ſchwankenden 
unter denen die wichtigſten die Erweiterung der für und oft einander widerſprechenden Beſchluͤſſe der 
die Stimmfähigkeit in den Verſammlungen der No⸗ Kammer ſchreiben, hieße eine zweite Tribune neben 
tabela feſtgeſetzten Bedingungen, und der Vorſchlag jener in der Kammer errichten, und endlich heute er⸗ 
ſeyn ſollen, den Notabeln das Recht zu verleihen, klärte es, daß wenn man gegen Auflagen rede, de⸗ 
die Mitglieder des Gemeinderaths aus allen Liſten ren Princip mangelhaft und wobei die Art, ſie zu 
zu erwählen, ſtatt gendthigt zu ſeyn, drei Viertel erheben, vexatoriſch fei, man die Gemüther dadurch 
derſelben aus der Hälfte der am meiften Beſteuerten aufrege. Alſo Finanzen, Geſetzgebung, Diploma⸗ 
zu nehmen. Auch würde der König aus den Mit- tie, Kammerdebatten find Dinge, über die man nicht 
liedern des Gemeinderaths die Mairie und deren reden darf; im Uebrigen aber gilt völlige Freiheit 
Gehülfen zu erwählen haben. Die Kommiſſion, in Betreff deſſen, was weder die Vorſe der Steuer⸗ 
welche ſich mit der Pruͤfung der Departementalver⸗ pflichtigen, noch das Leben der Bürger, noch die 
faſſung beſchaftigt, iſt in ihren Arbeiten noch nicht Würde oder die Sicherheit des Landes, noch das 
ſo weit vorgerückt. Der Miniſter des Innern hat Verfahren derjenigen angeht, welche Frankreich er⸗ 
mit dieſer Kommiſſion letzten Sonnabend eine ſehr wählt hat, um ſeine Rechte zu vertheidigen. Wahr⸗ 
lange und ſehr lebhafte Konferenz gehabt. lich, man ſollte glauben, den Monolog Figaro's 
1 Pairskammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung zu hoͤren. ur i 
den Bericht über den Geſetzesentwurf, das Duell Dieſer Tage ift bier eine Engländerin im achte 
betreffend, angehört, Die mit der Prüfung dieſes Monate ihrer Schwangerſchaft mit fünf todtge⸗ 
Entwurfs beauftragte Kommiſſton hat verſchiedene bornen Kindern, ſaͤmmtlich weiblichen Geſchlechts, 
Amendements vorgeſchlagen, welche die Zuſtim⸗ niedergekommen. Die Wöchnerin befindet ſich volls 
mung der Kammer ſcheinen erhalten zu haben. So kommen wohl. akt 
„trägt fie darauf an, das Duell geradezu unter Die In der Verordnung, die der Biſchof von Meaux 
im Strafgeſetzbuche a zählten Verbrechen ober bei Gelegenheit der Falten erlaſſen hat, kommt fol⸗ 
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Matech ch a een Mord echt. Schon lange ein Zeuge, wie der Unglaube 
in el 


7 


a . vor: „Die Zeiten find ſchlecht, fehr 
und Verwundungen i l macht, wegzu⸗ unter Euch Wurzel zu ſchlagen ſucht, ermahnen 
10 u. Esklich bat 4 mien einen Zuſatzar. wir Euch ta — in Euch m 2 und va 9er 
ti NE dorgiſchlagen „ welcher die srfügungen des witter zu beihwdren, welches über Euren Haͤup⸗ 
Geſetzes auch auf die Militärperfönen ausdehnt, tern ſchwebt. Allein was helfen alle unſere Ermah⸗ 

nur daß dieſe im Ueberkte alle vor das Kriegs⸗ nungen? Sind wir beffer als die Menſchen, die als 

gericht geftelt werden. dine gerechte Strafe des Himmels für ihre Verbre⸗ 

\ „ Sehaftiam ift von der Commiſſion über ben chen von der Shnbflush verſchlungen wurden? Gab 
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es mehr Verderduiß in Sodom und Gomorrha als 
etzt!“ a 101 
ö 1 ſpricht von der nahe bevorſtehenden Ruͤck⸗ 
kehr des Oberſten Fabvier, da derſelbe ſich mit den 
8 95 Behörden 92 die Organiſation des 
Heeres nicht habe einigen können. ra 
Unſre Blätter enthalten die, am 18. Febr. in der 
St. Peters⸗Sakriſtel in Rom von Hrn. v. Chateau: 
briand an das Kardinal⸗Kollegium gehaltene Anres 
de, £ K 4 
In Toulon hat man Nachrichten von unſrer 
Schiffs Abtheilung vor Algier, daß ſie mehrere 
kleine feindliche Schiffe verſenkt und andere in die 
Flucht getrieben hatte. es 5 
Lord Cochrane iſt zu Lworno in Quarantäne, 
worüber er ſich aufs bitterſte beſchwert, da er ſchon 
in Neapel Quarantäne gehalten. Er ſchildert in 
einem Schreiben die Ausſichten für: Griechenland 
als hoͤchſt hoffnungsreich, ausgenommen, wenn uns 
ſre Truppen es ſchon verlaſſen wuͤrden; denn da 
mußte alles hinter ſich gehen. 1 25 
Das Journal des Debats meldet, wahrſcheinlich 
nach Angaben kundiger hieſiger Gelehrten: „Eini⸗ 
ge Deutſche Blätter haben unrichtig über die Reiſe 
berichtet, welche Frhr. Alex. v. Humdoldt nach 
Rußland unternehmen wird. Das Wahre iſt Fol⸗ 
gendes. Der Einladung Sr. Maj. des Kaiſers von 
Rußland gemäß wird Hr. v. H. in den erſten Ta⸗ 
gen des Mal's von hier (Paris oder Berlin ?) ab» 
gehen und über St. Petersburg und Moskau nach 
den Uraliſchen Gebirgen reiſen. Dort wird er die 
Bergwerke und vor allem die reichen Goldſand⸗ 
Schichten zwiſchen den obern Theilen der Fluͤſſe 
Miewa und Iſſet im NW. der Stadt Efaterinens 
burg in Augenſchein nehmen. Man verſpricht ſich 
ſehr anziehende Ergebuiffe von der Vergleichung, 
Naturforſcher im Stande iſt, 


welche dieſer gelehrte 
zwiſchen dieſen und den ähm fo wobl bekannten 
Vom Ural wird 


Bergwerken Amerikas anzuſtellen. 
Hr. b. H. nach Tobolsk, der Hauptſtadt von Dfts 
Sibirien, abgehen und dieſes der dſtlichſte Punkt 
ſeiner Reiſe ſeyn. Er deukt im November wieder 
in Berlin zu ſeyn. “ wen dank!! . 
Der Courier frangais theilt ein Privatſchreiben 
aus London mit, welches von den zwiſchen dem 
Kum von Wellington und dem Herzoge von 
umberland in Betreff der katholiſchen Frage ent⸗ 
ſtandenen Differenzen und deren Folgen handelt und 
worin es unter Anderm heißt: „Der Premiermi⸗ 
mier verſammelte auf die Kunde von der durch den 


Herzog von Cumberland bewirkten Sinnesknder 
rung des Koͤnigs feine Kollegen und erklärte ihnen, 
er ſei benachrichtigt worden, der König habe ge⸗ 

ſagt und geglaubt, die Mehrheit des Engliſchen 

Volks ſei gegen die Emancipation der Katholiken 

und erklärt, die Miniſter hätten ihn in dieſer Hin⸗ 
ſicht getäuſcht und er werde die Maaßregel nicht 

genehmigen, zu der er blos durch falſche Vorſtel⸗ 

lungen getäufcht, feine Zuſtimmung gegeben habe. 

Die Miniſter waren einnimmig der Meinung, fie 

müßten entweder auf ihrer Politik beharren oder 

ihre Entlaſſung nehmen, zugleich ermächtigten fie 

den Herzog v. Wellington, Se. Maj. von ihrem 

Entſchluſſe in Kenntuiß zu ſetzen und legten zum 

Beweiſe ihrer Aufrichtigkeit ihre reſpektive Dimiſ⸗ 

ſion in die Haͤnde des Herzogs nieder. Dieſer 

begab ſich darauf nach Windſor, und es gelang ihm, 

Se. Maj. von den Gefahren zu uͤberzeugen, welche 
mit der Zurücknahme der von Ihnen dem Parla⸗ 

mente anempfohlenen Maaßregel verknüpft ſeyn 

würden, Sie wird ſonach dem Unterhauſe am 5. 

d. M. vorgelegt und von demſelben mit unermeßli⸗ 

cher Mehrheit angenommen werden. Im Grunde 

iſt der größte Theil der Miniſter mehr als jemals 

wider die Emancipation der Katholiken; indeſſen 

haben die politiſchen Grunde ihren Widerwillen bes 
ſiegt. Denn wenn die Wuͤnſche der Irländiſchen 

Katholiken nicht erfüllt und ſie dadurch zur Empd⸗ 

rung verleitet werden ſollten, fo würde England an 

jeder Theilnahme an dem auswärtigen Kriege, den 

hier Jedermann für nahe bevorſtehend Hält, 
hindert werden.“ 

Die Liberalen, welche zu Anfange uber die Vore 
legung der Municipal⸗ und Departementol⸗Geſetz⸗ 
Entwürfe hocherfreut waren, erklären ſich jetzt, nach⸗ 
dem dieſelben von allen Seiten herumgewendet, näs 
her betrachtet, und viel darüber diſſertirt worden, 
ſehr durch den Inhalt getäuſcht, ja fie finden mehs 
reres darin in geradem Widerſpruch mit der einlei⸗ 
tenden Rede des Herrn von Martignat. Der Ge⸗ 
meinde⸗Geſetzentwurf infonderheit ſei ſo übel apge⸗ 
faßt, daß, um ihn genießbar zu machen, die Hälfte 
2 Artikel e Sete werden müßte; auch 
der in Betreff der Departements möſſe, falls er 
nicht emendirt werde, durch große Stimmenmehr⸗ 
heit verworfen werden. Eine ſolche Stimmenmehr. 
beit aber wird täglich problematiſcher; beſonders 
dei einem, fo vieles Privatintereffe und fo viele Lieb⸗ 
lings⸗Theorien fo nah berührenden Gegenſtande, wie 
eine gründliche Organiſation der Verwaltung im 


’ 
ders 
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Einzelnen und Innern iſt, und weil es ſich in jeder 
Sitzung offenbarer und unläugbarer zu Tage legt, 
daß Uneinigkeit unter der bisherigen Deputirtenmehr⸗ 
zahl im vollen Wachſen iſt. Hr. v. Pradt behaup⸗ 
tet denn auch, daß eine Einigkeit, die wie die bis⸗ 
herige künſtlich durch Compromiß erzeugt worden, 
auf die Länge etwas Gutes nicht habe hervorbrin⸗ 
gen konnen und zieht betrübende Folgerungen aus 
der noch ſechsjaͤhrigen Dauer der jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kammer. a : 

Das neueſte Gefetz⸗Bulletin liefert einmal wieder 
zwei K. Verordnungen, gegengezeichnet vom Geiſt⸗ 
lichen Miniſter, wodurch ſechs Frauenkloͤſter definis 
tiv autoriſirt werden, ohne Mittheilung ihrer Sta⸗ 
tuten — grade ſo wie es der Biſchof von Hermopo⸗ 
lis machte. l 

Der Herzog von Baffano (Maret) hat vor kur⸗ 
zem ein Schreiben an Se. Maf. erlaſſen, um Ih⸗ 
nen die Gemeinde- und Departemental-Geſetzent⸗ 
wuͤrfe, durch welche dem aufgeflärteften Theile des 
Volkes einiger Antheil an der Verwaltung der ört⸗ 
lichen Jatereſſen gegeben werden ſoll, als hoͤchſt ge⸗ 
faͤhrlich und den Saamen der Vernichtung von Thron 
und Monarchie in ſich ſchließend, darzuſtellen. 

Der Conſtitutionel fordert die konſtitutionellen 
Deputirten, welche etwa abzureiſen gedenken, drin- 
gend auf, auf ihrem Poſten ernſtlich zu beharren, 
und diejenigen, welche bereits abgereiſt ſeyn ſollten, 
ſo ſchnell wie moͤglich zuruͤckzukehren. „Sie wiſſen, 
ſetzt er hinzu, wahrſcheinlich eben ſo gut wie ich, 

was in Betreff des Municipalgeſetzes vorgeht; blos 
ihre Gegenwart kann die insgeheim angezettelten 
Intriguen zu Schanden machen.“ 

Die Gräfin Guilleminot wird dieſe Woche nach 
Neapel zu ihrem Gemahl abreiſen, und ihn dann 
nach Konſtantinopel begleiten, wenn er in Folge der 
letzten Note des Reis⸗Effendi aufs Neue dahin ge⸗ 
ſandt werden ſollte. 

Am 25. Abends haben 300 im Bagno in Tou⸗ 
lon befindliche Verbrecher, welche nach Breſt trans⸗ 
portirt werden ſollten, ſich empoͤrt und aus dem 
Gefängniſſe zu brechen geſucht. Indeſſen wurden 
ſie durch das Militair, welches auf fie feuerte, bald 
zur Ruhe gebracht. Viele von den Sträflingen ſol⸗ 
len verwundet und einige getoͤdtet worden ſehn. 
Die Geſellſchaft, weiche ſich hier 1809 zu dem 
Zwecke gebildet, um milde Beitrage 
und dadurch die wegen Schulden in gefünglicher 
Haft ſitzende Individuen zu befreien und ihre Lage 
zu lindern, hat feit ihrer Gründung 700 Gefangt · 


und zum Pranger verurtheilt. 


zu ſammeln, 


* 


nen die Freiheit verſchafft und über 10, Oco getröſtet 
und unterſtuͤtzt. > st 
Von dem Grafen v. Frenilly werden bald die bei⸗ 
den erſten Bände ſeiner „Geſchichte des Engliſchen 
Parlaments“ erſcheinen. ap ne 

Hieſige Blätter ſchreiben dem Nordamerikaniſchen 
Gefandten zu Mexiko, Hrn. Poinſet, einen Haupt⸗ 
antheil an den dortigen fürchterlichen Ereigniſſen zu. 
Sein Haus ſoll den Führern des Poͤbels beftändig 
geöffnet, und zwei derſelben, Catana und Tolſa, 
häufig ſeine Tiſchgaͤſte ſeyn. Das Loſungsgeſchrei 
des zuͤgelloſen Poͤbels war angeblich: Tod den Enge 
ländern! 1 1 

Der Republik Buenos⸗Ayres ſcheint die Ruhe 
noch nicht gegdnnt zu ſeyn, die ihr, wie allen uͤb⸗ 
rigen dieſer neuen Staaten, zur Beförderung ihrer 
innern Wohlfahrt fo noͤthig wäre, Kaum waren 
die Truppen unter Rivadavia vom 26. Novbr. bis 
zum 1. Dec. in Buenos-⸗Ayres unter der freudigſten 
Bewillkommnung der Einwohner ans Land geſtie⸗ 
gen, als die Intrigue wieder ihr Haupt emporhob, 
und die Unzufriedenen in Verbindung mit der Rioa⸗ 
davia⸗Partei den gegenwärtigen Gouverneur Dorre— 
go ſtuͤrzten und Rivadavia proklamirten. Letzterer 
hat freilich einen großen Anhang und genießt auch 
allgemeine Achtung in der Provinz Buenos⸗Ayres; 


unglucklicherweiſe hatte er aber als eifriger Verthei⸗ 


diger des Principats von Buenos-⸗Ayres das Miß⸗ 
trauen aller uͤbrigen Provinzen im hoͤchſten Grade 
gegen ſich rege gemacht, und die Nachricht von die⸗ 
ſer neuen Regierungsumwaͤlzung wird unfehlbar zu 
neuer Zwietracht und Eiferſucht in den Berathun⸗ 
gen von Santa⸗Fe fuͤhren. Nachdem der König 
von Frankreich den Herrn Mandeville als Generals 
Konſul bei der Republik ernannt und derſelbe ſein 
Beglaubigungsſchreiben in dieſer Eigenſchaft übers 
geben und ſeine Funktionen angetreten hat, iſt nun 
auch von Seiten der Republik Don Juan Larrea zum 
8 13 8 worden. 
or längerer Zeit wurde hier bekanntlich ein Eng⸗ 
länder, Namens Eaunter, der auf Isle de 33 
die Funktionen eines Vicepräfidenten des Admirali⸗ 
tätsgerichts bekleidet hatte, als des Verbrechens der 
Bigamie überwieſen, zu 7jährigen Zwangsarbeiten 
N l Er appellirte gegen 
dieſes Urtheil, ſeine Appellation wurde. od — 
worfen und ſchon ſollte das Urtheil an ihm vollzo⸗ 
gen und er zunächſt an den Pranger geſtellt werden, 
als die hieſtge Engliſche Gefandtſchaft zu feinen Guns 
ſten ins Mittel trat und fein Begnadigungsgeſuch 


lebhaft unterſtützte. Counters Strafe iſt daher in 
Verbannung gemildert worden. 5 
uses 1 S p an i e n. 


Madrid den 10. Februar. Ein K. Dekret vom 
21. d. Mts. erklart den Hafen von Kadir zu einem 
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— find ſeit einiger Zeit ſehr beſchaͤf⸗ 


Unſere Preſſen f i 
tigt und die Beſtrebungen, auch Spanien mit ency⸗ 
übertüuchen, gewinnen 


klopaͤdiſchen Kenntniſſen zu über N 
—— Es erſcheinen zu dieſem Be⸗ 
hufe eine Menge Werke, als da ſind „Bibliothek 
von menſchlichen Kenntniſſen.“ ein y hiſtoriſch⸗eney⸗ 
klopaͤdiſches Lexikon,“ eine Sammlung von „Brie⸗ 
fen über die Oekonomie“ in zahlreichen Heften u. ſ. 
w., in Sevilla, Malaga u. ſ. w. haben neue Zeit⸗ 
ſchriften begonnenz wir wiſſen aber nicht ein einzi⸗ 
ges Wert, das von Geiſt, Nachdenken und tiefer 
Einſicht zeugte, und neuerlich erſchienen waͤre, zu 
nennen. f 3 
Großbritannien. 
London den 3. Maͤrz. Nachdem der Herzog 
v. Wellington Freitag eine Audienz bei Sr. Majeftät 
gehabt, hielt er, ebenfalls im Schloſſe zu Windſor, 
eine lange Conferenz mit dem Herzoge von Cumber— 
land und kam ſelbigen Abend hieher zuruͤck. 
Geſtern erhielt die Regierung Depeſchen von Lord 
Stuart aus Paris. f 5 
Geſtern im Oberhauſe erklarte, in einer Antwort 
an den Biſchof von Bath und Wells, der Herzog v. 


Wellington, daß die einzubringende Bill zur Abhulfe 


für die Katholiken keinen Eingriff in die beſtehenden 
Inſtitutionen enthalten und den, durch die Prote⸗ 
ſtantiſchen Prälaten und die Mitglieder des Parla⸗ 
ments geleifteten Eiden keiuesweges widerſprechen 
werde; fie werde der Proteſtantiſch kirchlichen Ein⸗ 
richtung Englands und den Burgſchaften für deren 
Integrität keinen Eintrag thun. Er fügte auch hin⸗ 
zu, daß, wenn die beabſichtigten Maaßregeln zur 
Verhandlung kamen, er ſich zu erweiſen verpflichte, 
daß, weit entfernt den Papismus einzuführen, fie 
die Fortſchritte deſſelben aufzuhalten und den Ein⸗ 
fluß der Proteſtantiſchen Religion in Irland zu fürs 
dern dienen würden, a 0 r 
Geſtern ſoll die Bill wider den Katholiſchen Vers 
ein die K. Sanetion erhalten haben. 5 
Sir R. Inglis iſt mit 755 Stimmen zum Par⸗ 
Lamentsgliede für die Univerfität Oxford, gegen Hrn. 
Peel, der nur 609 bekam, erwählt worden. Hr. 
Peel iſt aber bereits (an des Sir Manaſſeh Lopez 
Stelle, der ſeinen Sitz aufgegeben hat) für den 


Flecken Weſtbury wieder gewählt und nimmt dieſen 
Abend wieder feinen Sitz im Unterhauſe ein, Ueber⸗ 
morgen wird er daſelbſt die Bill zur Abhuͤlfe für 
die Katholiken in Antrag bringen. 

Geſtern Morgen iſt der Herzog v. Northumber⸗ 
dand nach Dublin abgegangen. 

Der Portug. konſtitutionelle Kommandant von 
Terceira (Dberft Cabreira) ſoll jetzt Verſtaͤrkung 
3 erhalten haben, um keinen Angriff von Seite 
D. Michaels fuͤrchten zu dürfen, 

Neulich ging an der Boͤrſe das Gerücht, es ſei 
ein heftiger Zwieſpalt unter den Mitgliedern des 
Kabinets entſtanden, und Hr. Peel habe ſeine Ab⸗ 
dankung angeboten. Man ſagt, die Unterredung 
eines Mitgliedes der Kbgiglichen Familie mit einem 
unſerer erſten Staatsmaͤnner habe ſehr dazu beige⸗ 
tragen, die Aufmerkſamkeit auf die Gefahren zu 
lenken, welche mit der Emancipation der Papiſten 
und der Verletzung der Konſtitution verknüpft ſeien. 
Mögen dieſe Gerüchte nun wahr oder falſch ſeyn, 
fo haben fie doch einen ſehr nachtheiligen Einfluß 
auf die Fonds geaͤußert. 1 S 

Das Morning-Journal erlaubt ſich zu fagen, 
daß, wenn der König, wider feinen Kroͤnungs⸗Eid 
(2), die katholiſche Emancipation ſanctionire, „das 
Band zwiſchen ihm und ſeinem Volke aufgeldft ſei.“ 

Der verſtorbene Graf v. Liverpool hat, außer ſei⸗ 
men, 15,000 Pfund jährlich abwerfenden Gütern, 
ein Vermögen von 120,000 Pfd. hinterlaſſen, wel⸗ 
ches er, mit Ausnahme einiger Legate, ſeinem Bru⸗ 
der, dem jetzigen Grafen v. Liverpool, vermacht hat. 

Der Umſtand, daß Hr. Peel in der Wahl der 
Univerfität Oxford durchgefallen, iſt in Betreff der 
katholiſchen Frage von großer Wichtigkeit; denn die 
Univerſitaͤt Orford iſt als der Centralpunkt der Ans 
glikaniſchen Geiſtlichkeit zu betrachten, und der 

Grund, weswegen Hr. Peel von ihr nicht wieder 
gewaͤhlt worden, iſt der, daß dieſer Miniſter in Be⸗ 
treff der katholiſchen Frage feine Meinungen geaͤn⸗ 
dert hat; denn bekanntlich war Hr. Peel lange Zeit 
der heftigſte Gegner der Emancipation der Irlandi⸗ 
ſchen Katholiken. i ' 1582 
Hr. Cobbet macht bekannt, daß er vor einigen 
Tagen mit der Stadtpoſt einen anonymen Brief mit 
einer 5 Pfundsnote erhalten habe, in welchem er 
gebeten wird, ſich laut und furchtlos gegen die 
Wolfe in Schaafskleidern, wie der Briefſchreiber 
die Miniſter nennt, und gegen ibre werthen Ver⸗ 
dbündeten, die Papiſten, zu erheben. Da es aber 
nicht billig wäre, heißt es in dem Briefe, ſo etwas 
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don tinem Manne mit großer Familie umfonft zu 
verlangen, ſo erfolgen hiebei 5 Pfd., die auch fer⸗ 
nechin alle Woche geſandt werden follen, wenn Sie 
fo gut ſeyn wollen, die Sache der Proteſtauten zu 
vertheidigen. 

— Den 6. Marz. Vorgeſtern Abend kam ein 
Königsbote und geſtern früh ein zweiter mit Depe⸗ 
ſchen von Sr. Maj. beim Herzoge v. Wellington an. 

Geſtern wurde im Oberhauſe der Vill wider den 
katholiſchen Verein die K. Sanktion durch eine Coins 
miſſion ertheilt. A at A 
Von 10 Uhr geſtern Morgen an drängte ſich al⸗ 
des zum Unterhaufe, was deun auch, als es, um 6 
Uhr Abenps erſt, geöffnet wurde, bold zum Erſtik⸗ 
den angefüllt war. Nachdem einige Petitionen vors 
gelegt worden, wurden die Ausrufungen: Herr Peel! 
Herr Peel! ſo ſtark und allgemein, daß nicht damit 
fortgefahren werden konnte; worauf Hr. Peel den 
Thell der Thronrede über Irland verleſen ließ und 
hierauf in Jſtündiger Rede, die mit der tiefſten, oft 
durch überlauten Beifall unterbrochenen Aufmerk⸗ 
ſamkeit gehört wurde, die vorhabenden Maaßregeln 
zur Abhülfe für die Katholiken in ungefahr nachfol⸗ 
genden Grundzügen entwickelte: 1) Die bürgerlichen 
Unfaͤhigkeiten der Roͤm. Katholiken follen aufboren 
und ſie Gleichſtellung in politiſchen Rechten erhal⸗ 
ten. 2) In beide Häufer des Parlaments zugelaſ⸗ 
fen werden, ohne Beſchraͤnkung in Hinſicht der Zahl, 
aber unter Ablegung eines Eides (den er vorlas). 
3) Die Aemter als Lordkanzler oder Lordlieutenant 
von Irland, ſollen fie nicht bekleiden dürfen, aber 
4) alle Corporationsämter, Sheriffs, Rıchterftel: 
len. 5) Sie koͤnnen keine Stellen bekleiden bei der 
herrſchenden Kirche, geiſtlichen Gerichten oder kirch⸗ 
lichen Stiftungen, den Univerfitäten, Collegien von 
Eton, Wicheſtet und Weſtminſter, noch irgend 
einer Schule von kirchlicher Stiftung. Die Geſetze 
in Betreff des Rechtes der Katholiken zu Präſenta⸗ 


tionen werden beibehalten. In Fällen, wo ein Kas ue ant i 
tholik ein Amt bekleidet, ad Kirchen ⸗ Patronat mich zum Römiſch⸗katholiſchen Glauben bekenne. 


Ich N. N. gelobe 


verknüpft, darf die Krone diefes Patronat trandfes 
riren. Kein Katholik darf ein Amt haben, der Kro⸗ 
ne zur pri oo von Aemtern, die mit der herr⸗ 


ſchenden Kirche von England und Irland in Verbin⸗ 


dung ſtehen, zu rathen. 6) Die befichenden Strafe 
Geſetze wider Katheliken werden aufgehoben. 7) 
Sie werden in Beziehung auf Eigenthum auf denſel⸗ 
den Fuß wie Diſſenter kommen. 8) Katholiſche 
Parlamentsglieder brauchen in keinem beſondern 
lle das Haus zu verlaffen (wider Hrn. Wilmot 
Vortons Vorſchlag). 9) Wider die Trans ſubſtan⸗ 


ſam ſeyn will, daß 


tiatian wird keine Erklärung gefordert, : 10) 
Hinſicht von Buͤrgſchaften für die Kirche un 
anf denſelben Fuß wie alle andern Diſſenter geſetzt. 
11) Es ſoll kein Veto deſtehen, noch irgend eine 
Dazwiſchenkunft in geiſtlichen Sachen zwiſchen der 
kathol. Kirche und dem Stuhl zu Rom ftattfinden, 
72) Die in der Kirche von England gebräuchlichen 
Viſchofs⸗ Titel und Benennungen dürfen von den 
Gliedern der kathol. Kirche nicht geführt werden. 
13) Wenn Katholiken zu Stadt: oder andern Aem⸗ 
term ernannt werden, Dürfen die Juſignien folcher 
Aemter in keinem Falle an einem andern Orte der 
Gottesverehrung als dem der herrſchenden Kirche gas 
tragen und es darf keine Amtskleidung in andern als 
der herrſchenden Kirche getragen werden. 14) Die 
Namen und Zahlen der Mitglieder von Jeſunten⸗ 
und Mduchskloͤſtern ſind aufzuzeichnen; Gemeinhei⸗ 
ten, die durch Religions- oder Kloſter⸗Geluͤbde be⸗ 
ſtehen, nicht weiter auszudehnen; und es iſt Vor⸗ 
ſorge wider die fernere Ankunft von Jeſuiten ins 
Land zu treffen; die jetzigen Jeſuiten werden aufges 
zeichnet. 15) Das 40 Sh.⸗ Wahlrecht iſt auf 10 
Pfd. zu erhöhen; ein Regiſter Darüber zu führen und 
durch den Huͤlfs⸗Auwald in den Iriſchen Grafſchaß⸗ 
ten feſtzuſetzen, von deſſen Entſcheidung in gewiſſen 
Fällen an ein höberes Gericht ſoll appellirt werden 
konnen. — Hierauf trug Herr Peel an, daß dos 
Haus ſich in einen allgemeinen Ausſchuß zur Erwa⸗ 
gung der Sache bilde. Dagegen und wider die gau⸗ 
ze Maaßregel ſprachen vier Redner, Hr. Bankes, 
Hr. O' Neil, Hr. Trant und Sir R. Inglis; daftir 
zwei, Sir G. Murray und Lord Milton, und um 
2 nach Mitternacht ward die Diskuſſion auf heute 
vertagt. „t ee a 
Folgendes iſt der oben erwähnte Eid, welcher von 
den katholiſchen Parlaments: Mitgliedern ſtatt des 
von den Proteſtanten abzulegenden Suprematie⸗ 
Eides geleiſtet werden ſoll, wie ihn Hr. Peel in feis 
ner Rede vortrug: „Ich N. N. erkläre, daß ich 


g ! aufrichtig und ſchwöre, daß ich 
Sr. Maj, dem Könige Georg IV. treu und —.— 
i ich ihn aus allen meinen Kräfe 
ten vertheidigen will gegen jeden Anſchlag und irgend 
welchen Verſuch, der wider feine Perſon, Kroye 
oder Würde gemacht werden kann, und daß ich mit 
die größte Mühe geben will, Sr. Maj., fo wie he 
ren Erben und Nachfolgern, jede Berſchwörung und 
jeden verraͤtheriſchen Anſchlag, die gegen ihn oder 
fie gerichtet werden Tonnen, zu entdecken. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Erſte Beilage zu Nro. 22. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 18. Maͤrz 1829.) 
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Großbritannien. 

London den 6. März. (Fortſetzung.) Ich ges 
lobe auch aufrichtig, aus allen meinen Kräften die 
Succeſſion der Krone zu unterſtützen und zu verthei⸗ 
digen — eine Succeſſion, die feſtgeſtellt iſt durch die 
Akte, welche heißt: „Eine Akte zur ferneren Feſt⸗ 
ſtellung der Krone und zur beſſeren Sicherung der 
Rechte und Freiheiten des Unterthanen“ und wo⸗ 
durch ſie (die Succeſſion) übertragen iſt und bleibt 
auf die Pein zeſiin Sophia, Kurfürſtin von Hanno⸗ 
ver, fo wie auf ihre Leibeserben, wenn fie Prote— 
ſtanten find, und ſchwore ich hierdurch jeden Gehor⸗ = 
ſam ab, den irgend eine Perſon, welche ein Recht 
auf die Krone dieſer Königreiche zu haben vermeint, 
von mir fordern kaun. Und ich erfläre ferner, daß 
ts nicht ein Artikel meines Glaubens iſt, und daß 
ich der Meinung entſage, ſie verwerfe und ab- 
ſchwwöre, daß Fuͤrſten, welche der Papſt oder 
irgend eine Autorität in Rom exkommumiciet oder 
entſetzt, von ihren Unterthanen oder von irgend 
einer andern Perſon abgeſetzt oder gemordet werden 
dürfen. Und ich erkläre, daß ich nicht glaube, daß 
der Papſt zu Rom, oder irgend ein anderer aus— 
waͤrtiger Fuͤrſt, Prälat, Staat oder Potentat, oder 
irgend eine Perſon, in dieſem Königreiche eine tem⸗ 
porelle oder bürgerliche Jurisdictiou, Macht, Ober⸗ 
herrſchaft oder ein Vorrecht, direkt oder indirekt 
habe, oder haben darf. Ich ſchwöre, daß ich mit 
meinen äußerſten Kräften die in dieſem Königreiche 
geſetzlich beſtehenden Eigenthumsrechte vertheidigen 
will; und ich widerrufe, mißbillige und ſchwoͤre feier— 
lich ab eine jede Abſicht, die gegenwärtige Einrich⸗ 
tung der Kirche, fo wie das Geſetz fie in dieſem Ads 
nigreiche beſtimmt hat, umzuſtürzen; und ich 
ſchwore feierlich, daß ich niemals ein Privilegium 
ausüben will, auf welches ich Anſpruch habe, oder 
bekommen konnte, um die proteſtantiſche Religion 
oder die proteſtantiſche Regierung dieſes Koͤnigrei⸗ 
ches zu beunruhigen; und ich bekenne, bezeuge und 
erkläre feierlich in der Gegenwart Gottes, daß ich 
dieſe Erklarung und jeden einzelnen Theil derſelben, 
in dem einfachen und gewöhnlichen Sinn der Worte 
dieſes Eldes, ohne Ausflucht, zweideutige Ausle⸗ 
gung oder Mental-Reſervation irgend einer Art, 
von mir gebe.“ zac 

Heute wurden in beiden Näufern des Parlaments, 


Schaden bringen (Beifall). Hr. 
dies noch kraͤftiger aus. 


f Peels Vorſchlaͤge n 


wie ſeither alle Tage, eine Menge Petitionen für 
und wider die Katholiken eingebracht. Sir H. Smith 
griff Hru. Peel ſtark an, den der Kanzler der Schatz 
kammer und Hr. W. Pates Peel vertheidigten. Hr. 
D. W. Harvey ſagte, er werde die Bill unterſtuͤtzen, 
ob er ſchon wiſſe; daß er feinen Parlaments- Sig 
risquire. In zwoͤlf Monaten werde jedermann ſich 
ſelbſt über ſeinen Widerſtand wundern; die Bill 
werde der proteſtagtiſchen Kirche Vortheil ſtatt 
Spring Rice ſprach 
Der Marg. v. ne 
brachte eine antikatholiſche Petition von ang-blic) 
36,000 Perſonen aus Glasgos ein, deren Unter 
ſchriften Hr. Brougham ſcharf durchnahm. Hr. Peel 
kam erſt um 6 Uhr, worauf ſich ein lautes Rufen: 
„Zur Tagesordnung!“ erhob. Marg. v. Chandos 
ſchlug Abſtimmung vor, ob mit den Petitionen forte 
zu fahren fei? (Beifall). Hr. Peel ſagte: er hoffe, 
man werde ſich nicht erzuͤrnen. Werde ihm die Ge: 
legenheit gelaſſen, fo werde er auß eine Reſolution, 
die Umriſſe der Bill enthaltend, antragen und als⸗ 
daun auf zwei Bills, die eine zur Aufhebung der 
Un fähigkeiten, die andre die Wablberechtigung bes 
treffend. Er werde fie Montag einbringen und acht 
Tage ſpäter auf die zweite Leſung antragen, ſo da 
Zeit genug bleibe. Marq. v. Chandos wollte fi 
nicht jürgen und legte noch eine Petition vor.“ Oberſt 
Eıbrhorpe ſagte: Es dürfe mit der „abſcheulichen 
Maaßregel“ nicht fortgefahren werden (Hört! und 
Lach 1). Er frage weder nach Lachen noch Murren 
das behandle er mit ſouverainer Verachtung und 
wolle ſeine Pflicht thun. Hr. C. Pallmer fragte 
was wichtiger ſeyn kdane, als die Petitionen des 
Wolks? (Beifall) die müßten allem vorgehen (Bei⸗ 
ſall). „Der Sprecher fragte: ob abgeſtimmt wer⸗ 
den ſolle? Marg. v. Chandos beſtand auf feinem 
Stücke. — Es kam zur Abſtimmung und ward mit 
205 gegen 76 Stemmen beſchloſſen, zur Tages ord⸗ 
nung (zum allgemeinen Ausſchuß) überzugehen, 
worauf zuerſt Herr Ch. Grant das Wort für Herrn 
ahm. 
& Re YA ET 0 N hir 
Buch areſt den 20, Februar. Der Graf von 
Langeron iſt den 16. Abends von Turno zuruck ge⸗ 
kommen. Den 18. wurde wegen Einnahme diefer 
Feſtung ein Te Deum abgehalten. Den Abend 


amd überſah es, auch zu fruheren 
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deſſelben Tages kamen die in Kals und in der Um⸗ 
gegend von Turgo gefangenen Tuͤrken hier au, de— 
ren Zahl ſich auf 400 belief, um nach Beſſara⸗ 
bien geſchickt zu werden, Den 19. fruͤh, in dem 
Augenblicke, als der in Rale gefangene Befehlsha⸗ 
ber Ahmet bei dem Grafen Langeron ſich befand, 
und mit Kaffee und Pfeife bedient wurde, traf ein 
Kourier mit der Nachricht ein, „daß die unter den 
Kanonen von Nikopoli liegende Flotille durch die 
Muſſen verbrandt worden ſei.“ Die Ruſſen hatten 
ich, mit Brandkugeln in der Hand, über die 
ea gefrorne Donau geſchlichen, und näherten 
ſich den Schiffen. Als man es von Türkiſcher Seite 
gewahr wurde, war es ſchon zu ſpat; Denn die 
Schiffe ſtanden ſchon in Flammen. Vergeblich be⸗ 
gann nun eine Strand: Batterie auf die Ruſſen zu 
feuern, ſie wurde mit ſtürmender Hand erobert, ehe 
die Beſatzung von Nifopol zu Puͤlfe kommen konnte. 
Die Ruſſen verſuchten ſogar, die Kanonen davon 
weg zu führen, doch unter der erſten ſchon brach 
das zu ſchwache Eis, die Kanone fiel ius Waſſer 
und fie mußten die ubrigen ſtehen laſſen. Je vor⸗ 
theilhafter die Zerfidoung dieſer Floulle für die 
Ruſſen uf, um deſto empfindlicher muß ſie, für die 
Türken ſeyn, und dürfte wohl dem bekannten Tſcha⸗ 
pan⸗Oglu den Kopf koſten. 


—— Bm 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dofen den 16. März. (Durch gefällige Mit: 
theilung.) Der Pedell Jo ha un Christoph 
Schaal am hieſigen. Koͤniglichen Gymnaſium 
feierte geſtern ſein 50jähriges Dienſt-Jubilaum. 
Ungefaͤhr die Hälfte dieſer langen Reihe von Dienſt⸗ 
jahren brachte er im Militär, die andern aber 
auf der Pedellſtelle am Koͤnigl. Gymnaſtum hie- 
ſelbſt zu, welche ihm als Javaliden Verſorgung zu 
Theil geworden war. Den ihm ſehr zur Ehre ge⸗ 
reichenden Ruf, welchen er vom Regimente mitge— 
bracht hatte, bewahrte er auch an der Schule, un⸗ 
ter manchem Wechſel, treulich. Man erblickte in 
ihm ſtets nur den dienſtbefliſſenen rechtlichen Mann, 
Zeiten, gern, daß 
gar nicht geläufig - 
immer geneigt, 


ihm das Polniſche weniger oder. 
mar. Se. Majeſtaͤt der König, 
Verdienſt huldreich anzuerkennen und zu ebren, ha: 
den geruht, dem Veteran das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen II. Klaſſe zu verleihen, und es ward demſel⸗ 


ben die Freude, daß unſer verehrter Herr Ober⸗Prä⸗ 


ident es ſelbſt übernahm, die Dekoration jenes Or⸗ 


wart erhob und belebte! 


denszeichens ihm auszuhändigen. 
geſirigen Tage unter dem Wunſche: daß es ſeine 
Bruſt noch lange zieren möge! und unter Behäͤndi⸗ 
gung eines Schreibens des Königl. Provinzial⸗Schul— 
Collegu, in welchem ihn dieſes fowohl der Theilnah— 
me des vorgeordueten Königl. Miniſterni, als der 
Seinigen, lebhaft verſicherte, und ion zugleich von 
der ihm höhern Orts bewilligten außerordeutlichen 
Gratifikation unterrichtete. Der Herr Ober-⸗Praͤſi⸗ 
dent geruhte damit Aeußerungen zu verbinden, die 
dem braven Manne Toraͤnen des Dankes und der 
Rührung entlockten. Er ermannte ſich indeß, und 
gab ſeinen Empfindungen Worte, die, indem ſie ſein 
richtiges Gefühl bekundeten, nur geeignet waren, 
die ihm vielſeitig gewidmete Theilnahme noch zu er- 
hohen. Eben ſo freudig und innig nahm er den 
aufrichtigen Gluͤckwunſch des Lebrerperſonals der 
Anſtalt auf, welchen ihm der Herr Profeſſor Stoe, 
als derzeitiger würdiger Vorſtand des Gymnaſii, in 
herzlichen Worten ausdrückte, uad nicht mindere 
Genugthuung gewährte ihm die Aufme-kſamkeit der 
ihm liebevoll zugethanen Schuler des Koͤnigl. Gym⸗ 
nafür, welche ihn durch ein Angebinde, beſtehend 
aus einem ſilbernen, mit einer paſſenden Juſchrift 
verſehenen, und inwendig ſtark vergoldeten Becher, 
und einigem ſonſtigen Selbergeraͤth, uͤberraſchten. 
Der Herr Ober Praſident füb' te hierauf den Subels 
Greis zu dem Feſtmahle, welches dem Veteran zu 
Ehren das Lehrer- Collegium des Königl. Gymnaſti, 
dem ſich auch frübere ſchaͤtzbare Mitglieder deſſelben, 
die jetzt andere Wirkungskreiſe haben, aufchloffen, 
im hieſigen Caſino-Lokal veranſtaltet hatte, und 
an dem auch mehrere achtbare Maͤnner aus den 
verſchiedenen Ständen mit Theil nahmen, die fruͤ⸗ 
her Zöglinge des Gymnaſi waren und dort den Dee 
dell Schgal kennen und ſchaͤtzen gelernt haben. Die 
heitere Stimmung der Anweſenden, worunter ſich 
auch mehrere zu dem Feſte geladene Staatsbeamte 
befanden, ging in ſtürmuſchen Jubel über, als das 
Lebehoch für Seine Majeſtaͤt den König, une 
fern gnädigſten Herten, ausgebracht wurde! An die 
ſes, das wiederholt ertönte, reiheten ſich unter der 
lebhafteſten Theilnahme noch einige andere Toaſts 
au, von deuen wir nur des für den verehrten Herrn 
Ober⸗Praͤſidenten, der die Feier durch feine Gegens 
und des für den Jubelgreis! 


—ͤ — b 
Aus Koln wird vom 5. März Folgendes gemel⸗ 
det: „Die diesjaͤtzrige hieſige Faſchingsfeier war 


Dies geſchah om 


gedenken. 


wieder recht heiter und bewährte den Ruf der vorhe⸗ 
rigen. Se. K. H. der Prinz Friedrich von Preus 
ßen haben dieſelbe mit Ihrem Beſuche zu beehren 
geruht. Das Thema, welches den Darſtellungen 


des großen Maskenzuges zum Grunde lag, war 


ein Narrentag, der die Angelegenheiten des Froh⸗ 
ſiuns zu berathen hatte. Das Reſultat der Vera⸗ 
thungen fiel dahin aus, daß der Horaziſche Spruch: 
„Die Welt iſt voller Narren“ auch forthin beſte⸗ 
ben ſolle. Recht bunt und glänzend war die Reihe 
der Mummenſchaar, unzaͤhlbar die Menge der aus 
Nahe und Ferne berbeigeſtebmten Zuſchauer. Die 
Anorduer werden in den wohlthärigen Zwecken, die 
das Feſt des Frohſinns fördern hilft, den ſchduſten 
Lohn ihrer Bemühungen finden.“ 

— —ñ—ñ— — — 


Muſikaliſ ches. 

Nach den beiden letzten Inſtrumental— Konzerten, 
welche ſich ſowohl durch eine paſſende Wahl der Ton⸗ 
ſtuͤcke, jo wie durch eine meiſteutheils vollkommen 
gelungene Ausführung ausgezeichnet haben, wo— 
von aber das Letztere zu reich ausgeſtattet war 
und folglich Langeweile verurſacht hat, dürfte die 

achricht von der Anherokunft eines Saͤngers und 
Klavierſpielers, des Herrn Stecchi, den Freunden 
des Geſanges nicht unwillkommen ſeyn. Er war 
früber bei dem Theater della Scala zu Mailand 
und ſpäter bei der italieniſchen Oper in London als 
Tenoriſt angeſtellt, und hat als Fortepianiſt von 


dem berühmten Tonkünſtler Cramer Unterricht ges 


noſſen. Derſelde beabſichtigt am 21. d, M. im Reſ⸗ 
ſourcenſagle ein Vokal- und Juſtrumental-Konzert 
zu veranſtalten. 


Literariſche Anzeige. 
Das bei S. A. Fraenckel in Warschau so eben negocirte 


Russisch - Polnische Anlehn 


von 42 Millionen Gulden 


durch Berechnungen und Tabellen erläutert von C. T. 
Bader in Leipzig. } 

Nebst einem Abdruck des Plans. kl. 4. Leipzig 1829, 

bei J. F. Leich. broch. in Umschlag. Preis 40 sgr. 


Diese für en und Kaufleute höchst wichtige 
Schrift ist zu haben bei E. S. Mitt les.in-Posen, 
Bremberg und Gnesen. 

* 
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Bekanntmachung. 

Die in dem hieſigen Waage-Gebaͤude unten vom 
Eingange links befindliche Stude, ſoll vom iſten 
Juli d. J. ab, auf drei hintereinander folgende Jah⸗ 
re, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Der Licitations-Termin hiezu iſt auf den 23 ſten 
d. Mis. früh um 10 Ubr in dem rathhäuslichen 
Sekretariat anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 5 

Die dies faͤlligen Bedingungen koͤnnen in der Mes 
giſtratur eingeſehen werden. > 

Polen den 4. Mär; 1829 

Der DObersBürgermeifter, 


EE 
Subhaſtations-Patent. 

Zum offeutlichen Verkaufe der zu Naramowice bel 
Poſen belegenen ſogen anten alten, den Roſeſchen 
Erben gehörenden. Waſſermuͤhle, aus Wohn- und 
Mi thſchafts⸗Gebaͤuden beſtehend, und gerichtlich auf 
1658 Thlr. 23 far. 2 pf. abgeſchaͤtzt, haben wir eis 
nen abermaligen peremtoriſchen Bietungs-Termin 

auf den 28ſten April c. Vormittags 

: um 9 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer vor dem Land⸗Gerichts⸗ 
Rath Kaulfuß angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß dem Meiftbietens 
den der Zuſcblag, wenn ſonſt nicht rechtliche Hinder— 
niffe eintreten ertheilt werden wird, und im letzten 
R ein Gebot von 3650 Rthlr. ers 
olgt iſt. £ 

Die Tare und Bedingungen koͤnnen in unferer 
Regiſtratur eingefehen werden 

Poſen den 19 Februar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— —— 
Edictal: Citation. 

Auf den Antrag der Lukas v. Sczanieckiſch 
Erben, werden alle diejenigen, welche an das Schulds 
und Hypotheken-Juſtrument vom 26. Jan. 1802 
über die für die Schelaſtika v. Sczaniecka, ſpaͤter vers 
ebelichte v. Starzeaska auf Brody und Pakoslaw 
Rubr. III. Nro, 3 eingetragene Poſt von 10,322 


Athlr. 12 ggr. 3 pf. nebſt 5 pro Cent Zinſen, als 
Eigentpümer, Kefjionarien, Pfand» oder fonftige 


* 


* 


> 


Briefs⸗Juhaber, Anfprücht zu machen haben, vor⸗ 


geladen, in dem auf ; - 
den zoſten Juni c. Vormittags 
u m hr, 
vor dem Laud⸗Gerichts⸗Reſerendarius Naumann in 
unſerm Juſtruktions-Zimmer auſtehenden Termine 
entweder in Perſon oder durch geſetzlich zuläßigen 
Bevollmächtigten zu erſcheinen und ihre Anſprüche 
nachzuweiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewärtis 
gen, daß fie mit ihren Anfprüchen au das gedachte 
Dokument praͤkludirt und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, auch mit der Amortiſation dieſes Dos 
kuments verfahren werden wird, - 
Poſen den 5. März 1829. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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„Ediktal!⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Landge⸗ 
richts wird auf den Antrag der Helena Nowak 
gebornen Kurzawa in Swiba bei Kempen, deren 
Ehemann Nicolaus Nowak, welcher im Jahre 
1812 zum Polniſchen Mi itair ausgehoben, zu dem 
Feldzuge in Rußland gegangen, und ſeit dieſer Zeit 
von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht 
gegeben hat, fo wie deſſen zuruckgelaſſene Erben und 
Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens 

in dem am 6. Mai 1829 55 
dor dem Deputirten Hrn. Landgerichts-Referendarius 
Scholz anſtehenden Termine perſoͤulich oder fihrifte : 
lich zu melden, widrigenfalls derſelbe für todt erklart 
und fein Vermdͤgen den legitimirten Erben audgehänz 
digt werden ſoll. 

Krotoſchin den 23. Juni 1828. 

Königlich Preußiſches Landgericht. 


— — |.) 
f Edietal⸗Citation. i 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ 

und Stadtgerichts werden auf Antrag der reſp. Vers 

wandten folgende ſeit laͤnger als 10 Jahren ohne 
Nachricht abweſende Perſonen, als: 5 
1) der ehemalige Kreis ⸗Chirurgus George 
Stahlberg, welcher im Jahre 1871 hier 
gewohnt hat, nach kurzem Aufenthalte aber 
nach Polen verzogen iſt, und ſeitdem von feis 
nem Leben und Aufenthalt keine Nachricht ges 


7 


geben, und deſſen 252 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
betragendes Vermögen im hieſigen Depofitorio 
verwaltet wird; 
der am 23. Oktober 1768 geborne Johann 
Grunenberg, Sohn des verſtord. Schul⸗ 
lehrers Johann Grunenberg in Alt-Warken⸗ 
burg, welcher in ſeinem achtzehnten Jahre 
vom Gynmaſio zu Braunsberg verfchwunden 
und ſeitdem von ſich nichts hoͤren laſſen, und 
deſſen 22 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf. bekragendes 
Bann im hieſigen Depoſitorio ſich bes 
indet; 
die am 31. Mai 1763 geborne Anna Won 
torra, Tochter des verſtorb. Krüͤgers Franz 
Wontorra zu Kirſchleinen, welche in ihrem 
23ſten Jahre nach Waͤrſchau gegangen ſeyn 
ſoll, und ſeitdem von ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte keine Nachricht gegeben hat, und de⸗ 
ren alterliches Erbtheil 35, Nthlr' beträgt; 
der Jakob Taraczinsky, Sohn des vers 
ſtorbenen Eigenkaͤthners Alexander Taraczin⸗ 
sky zu Rax, welcher vor 36 Jahren nach Vor 
len gegangen und ſeitdem keine Nachricht von 
ſich gegeben hat, und deſſen im hieſigen Des 
poſitorio befindliches Vermögen 20 Rthlr. 12 
gb, is a dieſ 
owohl, als auch die von dieſen vier Ahr 
ee unbekannten Erben ag Ce 
aufgefordert, innerhalb 9 Monaten und fwätefte 
538 Game 9 d ſpaͤteſtens 
1830 


14 ten 

5 tags um 11 Uhr 
hieſelbſt ſich bei dem unterzeichneten Gericht ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſun 
zu erwarten, widrigenfalls die Vorgeladenen durch 
Erkenntniß für todt erklart werden ſollen, worauf 
alsdann ihr Vermoͤgen ihren naͤchſten Inteſtat⸗Er⸗ 
den ausgeantwortet werden wird. 

Wartenburg den 1. März 1829, 

Koͤnigl. Preußiſches Land- und Stadt 

e richt. 


2) 


3) 


4) 


Januar Vormit⸗ 


Sehr ſchbnen Ar oa 2 
Rthlr. pro Pfd. e a ar , 
| (ate Bellage.) 
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A3 weite Beilage zu No. 22. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 18. Maͤrz 1829.) 


Avertisse ment. > 


Das der Kaͤmmerei zu Schrimm gehörige, ohn⸗ 


weit dieſer Stadt belegene Gut Zbrudzewo, wo: 
von die pacht mit Johanni d. J. abläuft, fol von 
da ab, auf drei nach einander folgende Jahre im 
Wege einer öffentlichen Licitation anderweit verpach⸗ 
tet werden. Pachtluſtige koͤnnen die Bedingungen 


unter denen der Zuſchlag ertheilt werden wird, in b 


der Kanzelei des Landraͤthlichen Amts hieſelbſt, und 
in der Magiſtrats⸗Kanzelei zu Schrimm vor dem 
Termin einſehen, und wenn fie das Gut beſehen wols 


len, ſich desfalls an unterzeichneten Magiſtrat wen⸗ 


den. 
Wir laden dieſelben ein, ſich in den, auf 
den Zoſten März, 
den 27ften April und 
den ırten Mai d. J. : 
anſtehenden Terminen in der Magiſtrats⸗ Kanzelei 
zu Schrimm einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und des Zuſchlags bis auf die Genehmigung der 
Königl Hochloͤbl. Regierung zu gewaͤrtigen. 
Uebrigens ſoll zur Licitation Niemand, der nicht 
vor Abgabe eines Gebots eine Kaution von 609 Thlr. 
baar, oder in ſofort realiſirbaren Staatspapieren 
beſtellt, zugelaſſen werden. 5 2 2 
Schrim den 7. März 1829. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. f 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Friedens⸗Ge⸗ 
richts habe ich zum Verkauf verſchiedener, im Mes 


ge der Exekution abgepfaͤndeten Gegenſtände, als: 


Vieh, Kupferzeug, mehrere Vienenſtöcke, Roggen 
und Weizen, einen Termin auf BEST 
den 26fien März c. Vormittags 8 Uhr, 
in loco Großkrebbler Hauland in der Be⸗ 
hauſung des Hauländers Johann Wolke 
angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Der Zuſchlag erfolgt gegen gleich baare Bezah⸗ 
ung. 

Schwerin den 13. Maͤrz 1829. 

f Reinberger, 

Königl. Juſtiz-⸗Aktuarius. 


Oeffentliche Dankſagung. 

Hiermit ſage ich dem Herrn Doctor Re mak bier 
elbſt für die unterm loten d. Mies. an meiuer Frau 
ewieſene außerordentliche Kur an einem Unters 

leibs⸗Bruche, ohne beſondere ſchmerzliche Opera⸗ 
tion, meinen verbindlichſten Dank. Es wurde mir 
hierdurch eine Gattin und meinen Kindern eine lie⸗ 
evolle Mutter erhalten. int 155 
Poſen den 16. März 1829. 18 f 
J. Zellner, Sattlermeiſter. 


— 


Eine weibliche Perſon von gutem Herkommen und 
anſtändigen Sitten, wird beſonders zur Aufſicht bei 
Kindern gewünſcht, und zwar vom ıflen April d. 
J. ab. Die nähere Anweiſung ertheilt die Zeitungs⸗ 
Expedition. ö i 

Poſen den 17. März 1829. 


. ˙ ˙v;: 0 —0T———— . 


Wenn ein junger Menſch, von wenigſtens 15 Jab⸗ 
ren, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, die 
Handlung zu erlernen wänfcht, fo kann er von 
Oſtern d. J. ab bei mir ein Unterkommen finden. 

Poſen den 17. März 1829. 

F. Bielefeld, Markt No. 45. 


—ͤ— — M.:. uu— 


In einer veredelten Schaͤferei in Schleſien ſtehen 
50 Schagafböcke und einige Hundert zweijährige 
Mukterſchͤafe zum Verkauf. Nähere Auskunft 
giebt der Kammerdiener Seitzinger in der Wohnung 
des kommandirenden Generals hierſelbſt. 

Poſen den 14. März 18299.“ 


— — — 
Kleeſaamen⸗Einkauf. 


Ungedoͤrrten weißen und rothen Kleeſaamen von 
der vorjaͤhrigen Erndte kaufen ein, und bitten um 
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Zuſendung von Proben in fraukirten Briefen, nebſt 


Anzeige des alleraͤußerſten Preiſes pro Viertel oder 
pro Scheffel C. Müller & Comp. in Poſen, 
N No. 163. 


u E, 

Einen fehr ihnen 8 „ zwei ſehr gute 
englifirte Wagenpferde, Geſchirre, gut erhaltene Mo⸗ 
bilien, Kleidungsſtuͤcke, 
eine Bratmaſchine und andere Gegenſtaͤnde, wie auch 
verſchiedene Offizier⸗Uniformſtuͤcke, werde ich 


den ıgten und zoften März c. 
im Haufe des Hrn. Bau⸗Inſpektors Hoffmann, Fi⸗ 


ſcherei, Wohnorts⸗ Veränderung wegen, verauctio⸗ 
niren. Ahlgree n. 


Getreide Marktpreife von Berlin, 
den 12. März 1829. 


Getreidegattungen. — 16 
Ee ee eee e 
Zu Lande: 
Weizen F 3 5 — 3 3 9 
Roggen. 115 (—[ 1 | 10 — 
große 3 e 2 — 
Heine De T 5.— IE 27 
aer d er 14 21 61 — 2415 
Mie ni WBRRı Ip) PC 
Zu Waſſer: ; 
3 (weißer). 3 r 
em. „ 6% 16 
Fe Gene 3 407 
leine IE nee 113611 — 
Haff, „ TER 
Erbſen „ „ „ * v 5 — — u — — — 
Das Schock Stroh 8 —— 6 | —— 
Heu, der Centner. . 1 5[—| 22 6 


Haus- und Küchengerärh, 


200 


Börse von Berlin. 


Preufs Cour. 


Holl. vollw. Duc aten 
Fsiedtichsd’or . 3 


Posen den 17. März 1829. 
Posener Stadt- — bigstionen.: .;12 


Den 13. März 182 = 
2 182 = F EEE Geld. 
Staats Schuldse eine 9 N 537 935 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 4033) 1035 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 3 — | 1025 
“ Kurm. Oblig, mit lauf, Coup „ 4 925 92 
Neum. Inter. Scheine dto 4 925 921 
Berliner Stadt- Obligationen 5 101 . 
dito dito Mat 4 f 4004) 99x 
Königsberger dito 1 RA 934 922 
Elbinzer dito er ii 400. 
Dane, dito v. in T. 4 3550 342 
Were nich Pfandbriefe A. 1 90 — 
dito ito B. 1 944 — 
Grossherz. Posensehe Pfandbriefe „| 4 9934 — 
Ostpreussische En er 95 — 
Pommersche IE 4 404 — 
Kur- und Neumärkische 428 +04? eee 
Schlesische dit SCHE — 105 
Pommersche Domainen dito 5 1077, 107 
Märkische dito 5 | 1074| 107 
Ostpreussische dito 8 1061] — 
Rückstands-Coupons der Kurmark — 5834 — 
dito dito der Neumark | — 58:| — 
Zinsscheine der Kurmark. . . . | — 593] — 
dito der Neumark 5 — 593 — 


F ⸗Marktpreiſe von Poſen, 
Preis 


den 16. Maͤrz 1829. 
Getreidegattungen. == 


— ln 
(Der Scheffel Preuß.) g. 
— UEREENEEN WARTE 


i 

| 
13:| 127 
4 1008 1099 

5 

| bis 

N. Nx 3 

REDE | 

| 

| 


Weizen g 2 2 61 2 6 
Roggen 1 | 25 — — 2 6 
i Gerſte » * * * * : 19.— 2⁰.— 
Hafer ene — 18.— 2 19.— 
Buchweizen — 10 — — 201 
Erbſen . — 25.— ER 27 6 
Kartoffeln — 2 —1 —1 12 — 
Heu 1 Etr. 11010 pr. — 25.— — 2716 
Stroh en a 
1200 U. Preu 3 . 
Butter Once ie 4 Br 
8 U. Preuß. 112 6 115 — 


